
Weltwirtschaft
IWF legt Zahlen vor
Der Internationale Wäh-
rungsfonds (IWF) will sich 
heute in London zur aktuel-
len Wachstumsprognose für 
die Weltwirtschaft äussern.

WEF 

Millionen 
von prekären 
Arbeitsplätzen 
DAVOS Vor dem WEF in Davos 
prangern Gewerkschaften das 
Geschäftsmodell multinationaler 
Grosskonzerne an. Die globalen 
Zulieferketten der Multis begüns-
tigten die Ausbeutung von Millio-
nen von Arbeitnehmern, lautet 
die Kritik des Internationalen Ge-
werkschaftsbundes (IGB). 50 
Weltkonzerne beschäftigten nur 
sechs Prozent der Angestellten 
innerhalb der globalen Lieferket-
ten in einem direkten Arbeitsver-
hältnis, heisst es in einer Studie 
des IGB. 94 Prozent der Arbeit-
nehmer dieser Zulieferketten ge-
hörten somit zu einer «versteck-
ten Belegschaft» der Grossunter-
nehmen. Faktisch bedeute dies, 
dass rund 116 Millionen Men-
schen abhängig seien von den 
Zulieferern von nur 50 internati-
onalen Konzernen. Indem die 
Multis nur wenige Arbeitnehmer 
direkt beschäftigten, würden 
sich diese aus der Verantwortung 
stehlen, kritisiert der IGB. Sech-
zig Prozent des Welthandels sei-
en abhängig von den Lieferketten 
der Grosskonzerne. Diese ver-
wendeten ein Geschäftsmodell, 
das auf Ausbeutung und Miss-
brauch der Menschenrechte ba-
siere, wird IGB-Generalsekretä-
rin Sharan Burrow im Bericht zi-
tiert. (sda)
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Heute

Nach Wirtschaftsminister Zwiefelhofers Vortrag: Magnus Tuor und Klaus Risch 
bei Speis und Trank im Foyer (v. l.).

Reger Austausch: 
Edi Zorc (LLB), 

GIL-Sektionsleiter 
Magnus Tuor, 

LIHK-Präsident 
Klaus Risch und 

Wirtschaftskam-
merpräsident 

Arnold Matt (v. l). 

Patrick Risch, Thomas Lageder und Adolf E. Real (von links).

Impressionen

Arnold Nägele 
und Othmar 
Oehri im Ge-
spräch (v. l.).

Mit alten Sorgen ins neue Jahr 
Standort Die Gewerbliche Industrie Liechtenstein (GIL) lud am Montagabend zum alljährlichen Neujahrsapéro in den
Vaduzer Saal. Als Gastredner widmete sich Wirtschaftsminister Thomas Zwiefelhofer den Herausforderungen des Jahres 2016.

VON SEBASTIAN ALBRICH

Die liechtensteinische Wirtschaft hat 
ein turbulentes und forderndes Jahr 
hinter sich. 2015 war der wenige Tage 
zuvor eingetretene Frankenschock 
das Gesprächsthema am Neujahrsa-
péro und auch 2016 kommen die 
rund hundert Gäste aus Politik und 
Wirtschaft nicht an diesem Thema 
vorbei. «Es tut mir leid. Ich muss wie-
der von der Frankenstärke reden, 
denn das Thema ist noch nicht ausge-
standen», begann Wirtschaftsminis-
ter Thomas Zwiefelhofer seinen Aus-
blick auf das neue Jahr. Er identifi-
zierte dabei vier grosse Herausforde-
rungen, die Wirtschaft und Politik 
2016 und darüber hinaus beschäfti-
gen werden. Einige davon im eigenen 
Einflussbereich, andere wiederum 
werden extern auferlegt: Franken-
schock, Fachkräftemangel, Siche-
rung der Sozialwerke und Standort-
förderung. Die Frankenstärke sei 
hier die erstzunennende Herausfor-
derung. Die wirtschaftliche Konkur-
renzfähigkeit wurde dadurch massiv 
beeinträchtigt. Liechtensteins expo-
nierte Position zum Euroraum hin, 
hat zur Verschärfung beigetragen. 
Trotzdem sei sowohl die Wirtschaft 
als auch der Stellenmarkt gewach-
sen. «Liechtenstein hat den Franken-
schock gut gemeistert, aber noch 
nicht überstanden», betont Zwiefel-
hofer weiter. Besonders der Werk-
platz bleibe gefordert. Er setzt jedoch 
Hoffnung in die hohen Qualitätsstan-
dards und die Innovations- und Tech-
nologieführerschaft Liechtensteins. 

Offene Frage Masseneinwanderung

Dazu braucht es jedoch auch Fach-
kräfte. Hier präsentiert sich die 
Schweizer Masseneinwanderungsini-
tiative weiterhin als Unsicherheitsfak-

tor, da sich die Schweizer Regierung 
nicht wirklich in die Karten schauen 
lässt. Er treffe sich jedoch nahezu 
monatlich mit Bundesrätin Simonetta 
Sommaruga, um auch darüber zu 
sprechen, erklärte Zwiefelhofer. Und 
schliesslich sei nicht nur Liechten-
stein, sondern auch die Ostschweiz 
und das Rheintal an einer wirt-
schaftsfreundlichen und f lexiblen 
Umsetzung der Initiative interessiert. 
Ebenso wichtig für die Gewinnung 
von Fachkräften sei auch die Verein-
barkeit von Familie und Beruf. Hier 
sprach der Minister die Kita-Förde-
rung an und lobte die Initiative der 
Wirtschaftskammer zu diesem The-
ma. Als weiteren wichtigen Punkt 
hob Zwiefelhofer die Reform von AHV 
und betrieblicher Personalvorsorge 
hervor. Daran führe kein Weg vorbei, 
auch wenn sich dadurch die Lohnne-
benkosten erhöhen. Sicherlich trügen 

niedrige Lohnnebenkosten zur At-
traktivität des Standortes bei, doch 
dies würden auch die Sozialwerke. 
Was den Standort betreffe so würde 
2016 eine aktualisierte Form der 
Standortstrategie und die Ergebnisse 
der Arbeitsgruppe zum Datenstand-
ort präsentiert, kündigte Zwiefelhofer 
an und meinte abschliessend, dass die 
Regierung auch weiterhin wirtschaft-
liche Bremsfaktoren abbauen wolle. 
Sie sei dabei aber auch auf die Rück-
meldungen der Wirtschaft angewie-
sen, wofür dieser Apéro ideal sei. 

Gleich lange Spiesse

Das erste Feedback folgte auf dem 
Fuss. Prompt meldete sich Wirt-
schaftskammerpräsident Arnold Matt 
zu Wort, der wissen wollte, wie es um 
die Verhandlungen mit der Schweiz 
zu den grenzüberschreitenden 
Dienstleistungen stehe. Hier überla-

gere Masseneinwanderungsinitative 
derzeit den Spielraum, gestand Zwie-
felhofer ein, doch sei Liechtenstein 
durch den Zollvertrag dennoch in ei-
ner besseren Position. Sollte sich in 
den nächsten Monaten nichts erge-
ben, werde man in Liechtenstein 
wohl mit St. Gallen gleichziehen und 
so gleich lange Spiesse herstellen.
«Es ist unbestritten, dass die ange-
sprochenen Punkte, die grössten Her-
ausforderungen darstellen und uns 
sicher auch noch über 2016 hinaus 
begleiten», so Magnus Tuor, Sektions-
leiter der GIL, nach der Rede. Über 
die Umsetzung und den Inhalt könne 
man natürlich geteilter Meinung sein. 
Besonders die angesprochene Erhö-
hung der Lohnnebenkosten, werde er 
genau beobachten. Es sei wichtig,dass 
hier die guten wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen auch künftig erhal-
ten bleiben.

Minister Thomas 
Zwiefelhofer 
referierte zu den 
wirtschaftlichen 
Herausforderun-
gen 2016. (Fotos: 
Paul Trummer)
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